
Arntsötatl für die Stadt WiL'ödaö .
mrd MterhMrmgSblML für KlLdsd rmL KWgeburrg.

Erscheint Montag , Mittwoch und Freitag .
Der Abonnements - Preis beträgt inet , dem jeden
Freitag beigegebenen Allnstr . S »« «rtagSt »latt
für Wildbad vierteljährlich 1 Mk. 10 Pfg . , — ohne
Sonntagsbeilage SO Pfg . , (monatlich im Ver¬
hältnis ) ; — durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk viertelj - 1 »a 30 >> ; auswärts > 45 ^ .

Der Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Reklamezeile IS Mg - Anzeigen müssen spätestens
den Tag zuvor aufaegeben werden. Bei Wieder¬
holungen entsprechender Rabatt . — StehendeAn¬
zeigen nach Übereinkunft . — Anonyme Einsen -

düngen werden nicht berücksichtigt .

Nr . S4 -. Montag , 21 . Intt 1902 . 3S . Jahrgang .

R « « d ? ch a « .
Neuenbür g , 16 . Juli . Der vor

einigen Tagen im Gräfenhauser Wald
unter einen Langholzwagen gekommene
Fuhrknecht Aldinger von Dennach ist
gestern seinen Verletzungen >m hiesigen
Bezirkskrankenhans erlegen.

— In Conweiler brannte in der
Nacht vom letzten Montag aus Dienstag
die Sägmühle des Sonnenwirts in dem
Holzbachihal bei Langenalb vollständig
nieder.

Ulm , 12 . Juli . Wegen unschuldig
erlittener Untersuchungshaft wurde dem
Zimmermeister Albrecht von Asselfingen
(OA . Ulm) eine Entschädigung von 600
Mark zugesprochen . Albrecht wurde im
vorigen Jahre beschuldigt , eine große"
Anzahl Brände in dem genannten Alb-
dorfe gelegt zu haben . Nachdem er bereits
nahezu ein Vierteljahr in Untersuchungs -
Haft gesessen hatte , stellte sich in einem
Meineidsprozesse heraus, daß der Nacht¬
wächter des Dorfes die Brände angelegt
hatte . Albrecht wurde sofort aus der
Hast entlassen, während der schuldige Nacht-
Wächter sich im Untersuchungsgefängnis
erhängte . Jetzt wurde dem Unschuldig
Bezichtigten die oben angegebene Ent¬
schädigung auf Veranlassung des Justiz¬
ministeriums ausgezahlt .

Ulm , 15 . Juli . (Strafkammer.) Der
Kaufmann Höchstettervon Laupheim zeigte
im Laupheimer Boten mehrfach an , daß
er Herrenkleider weit unter Preis ver¬
kaufe. Beispielsweise bot er einen Anzug
aus : Früher 25 Mark jetzt 6 Mark.
Hierwegen beim Schöffengericht Laupheim
wegen unlauteren Wettbewerbs zur An¬
zeige gebracht, wurde er zu einer Geld -
strafe von 100 Mark verurteilt. Die einge¬
legte Berufung wurde von der Strafkam¬
mer verworfen und außerdem die Bekannt -
machung des Urteils im Lauph . Boten
angeordnet .

— Der Bund für Vogelschutz zählt
bereits gegen 6000 Mitglieder . Er hat
auch in diesem Jahr den Tessiner Grenz-
Wächtern , welche sich auf ihren Streif¬
touren um den Vogelschutz verdient machen ,
eine Belohnung zugehen lassen . Dieselben
haben im Jahre 1801 nicht weniger als
22833 Fangvorrichtungen für Vögel zer¬
stört . Der jährliche Beitrag für den Ver -
ein beträgt nur 50 Pfg . ; dafür erhalten
die Mitglieder die JahreSheste , in welchen
neben Aufsätzen und Mitteilungen allge¬
meinen Inhalts eine systematische Schil¬

derung aller Vögel Württembergs mit
guten farbigen Abbildungen geboten wirs .

Pforzheim . (VlII . Kreisturnfest
des X . deutschen Turukreises .) Die Gast¬
freundlichkeit der Pforzheimer ist bekannt,
und immer gerne folgen die eingeladenen
Gäste dem Ruf , wenn es gilt , in Pforz¬
heims Mauern ein Fest zu feiern . ;,Auch
diesmal wieder zu dem bevorstehenden
großen Turnfest laufen schon jetzt, lange
vor dem ofsizielleu Termin, die Anmel¬
dungen so zahlreich ein, daß der Besuch
des Turnfestes ein geradezu glänzender
zn werden verspricht. Schon jetzt sind
über 4000 Turner angemeldet . Was
aber dem ganzen Fest seine Weihe ver¬
leihen wird , ist der Umstand, daß der
Großherzog selbst die an ihn ergangene
Einladung freundlichst angenommen hat.
Es steht somit zu erwarten, daß der
Großherzog selbst das Fest mit seiner
Gegenwart auszeichnen wird — eine
Nachricht, die nicht nur bei den Turnern,
sondern allenthalben hohe Begeisterung
hervorries . Die Kommissionen sind alle
in fieberhafter Thätigkeit , um die noch
kurze Zeit bis zum Fest aufs Beste aus¬
zunützen und allen lieben Gästen einen
möglichst genußreichen Aufenthalt zu
bieten. Von Neuheiten beim Feste sei
das Vereinswettturnen hervorgehoben,
das in einer Ausdehnung und Art und
Weise gehandhabt wird , wie noch auf
keinem Fest zuvor. Man darf schon jetzt
ohne Ueberhebuug Voraussagen, daß das
Fest nicht nur für Turner hochinteressant,
sondern für alle Festgäste sehr genußreich
sich gestalten wird . Also willkommen in
Pforzheim am 9 . August.

Köln , 16 . Juli . Die Goldwarendiebe ,
die seit drei Wochen hier ihre Thätigkeit
ausüben , haben in der Nacht zum Diens¬
tag einen neuen Coup ausgeführt. Dies¬
mal bildete ein am Hahnenthor gelegenes
Uhren- und Goldwarengeschäft ihren
Schauplatz . Gegenstände im Werte von
5000 Mark, meist goldene Damenuhren ,
fielen ihnen in die Hände ; minderwertige
Sachen ließen sie zurück . Von den -Spitz¬
buben fehlt jede Spur .

Berlin , 17 . Juli . Wegen Veröffent¬
lichung der sogenannten Hunneubriefe
wurde gestern der Redakteur des „ Vor¬
wärts "

, Röder zu vier Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Berlin , 18 . Juli . Heute Vormit¬
tag wurde das Urteil im Sandenprozeß
verkündet . Es lautet wie folgt : Eduard
Landen .- 6 Jahre Gefängnis und 18000

Mark Gelvstrafe ; 1 Jahr Gefängnis
wird als durch die Untersuchungshaft
verbüßt erachtet. Heinrich Schmidt : 9
Monate Gefängnis und 2000 Mk- Geld »
strafe ; beides als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt erachtet. Buchmüller : 1
Jahr 3 Monate Gefängnis und 4000
Mk. Geldstrafe ; Gefängnis als . verbüßt
erachtet. Eduard Schmidt : , - 1 Jahr Ge¬
fängnis und 10 000 Mk , i Geldstrafe ;
Gefängnis als verbüßt erachtet. War¬
sinski : 1 Jahr Gefängnis und 5000 Mk.
Geldstrafe ; Gefängnis als verbüßt er¬
achtet. Otto Sanken : 1 Jahr Gefäng¬
nis und 1500 Mk. Geldstrafe : beider
als verbüßt erachtet. Hänschke : 9 Mo¬
nate Gefängnis und 1000 Mk. Geld¬
strafe ; beides als verbüßt erachtet .

Hamburg , 21 . Juli . Der Damvfev
„ Primus " mit 185 Passagieren , meist
Mitglieder des Eilbecker Gesangvereins
an Bord, wurde heute Nacht ' /rl Uhr
bei Blankenese durch den Seeschlepper
Hansa überrannt und durchschnitten. Er
ist sofort gesunken Von den 185 Passagieren
sind nur 30 gerettet worden .

— In Holland ist es für den Ein¬
heimischen nicht schwer , zu ertdecken, ob
die Leute, die ihm auf der Straße be-
gegnen , verheiratet sind oder nicht ; diese
Erkenntnis wird nämlich dadurch leicht
gemacht , daß die Bevölkerung einem schon
unter der eisernen Gewalt Alba 's zwangs -
weise eingesnhrten Gebrauch noch heute
strikt Folge leister . Eine unverheiratete
Dame nimmt immer tzxn rechten Arm
ihres Begleiters, während die Verhei¬
rateten den linken Arm ihres Gatten
nehmen . So tief hat dieser Brauch bei
den Holländern Wurzel gefaßt , daß die
Braut vor der Trauung die Kirche am
rechten Arm ihres Bräutigams betritt,
dieselbe jedoch als seine ihm angetraute
Gattin an seinem linken Arm verläßt.

— Untreue und Bankkrache sind inter¬
nationale Erscheinungen. Kein Volk hatdarin dem andern einen Vorwurf zu
machen . Den großen Bankschwindeleien
in Deutschland sind neuerdings solche in
Belgien und Frankreich gefolgt. In Paris
ist soeben die „ Generalkasse für Familien "
zusammengebrochen. 86000 Personen hat-
ten Einlagen in dieser Kasse im Betrage
von 30 bis 40 Millionen Franken . Jetzt
stellt es sich heraus, daß nui noch 10
Millionen Franken Werte vorhanden und
daß 20 bis 30 Millionen Franken ver¬
loren sind .



London , 19 . Juli . „ Daily Tele¬
graph " meldet aus Hongkong: In der
chinesischen Provinz Kwangsi wütet die
Cholera . Die Seuche fordert täglich
Tausende von Opfer . In Kweilingfu ,
der Hauptstadt der Provinz, können die
Beerdigungsunternehmungen nicht ge¬
nügend Särge beschaffen, um die Tobten
zu begraben . Hunderte von Leichen
liegen in den Straßen umher .

— Nach einer Meldung des „ Daily
Telegraph " aus Kapstadt wurde der bis¬
herige Präsident des Oranje-Freistaats,
Steijn , auf einer Tragbahre an Bord
eines Dampfers getragen . Er hat eine
Kabine auf dem Promenadendeck. Seine
Frau und fünf Kinder , Dr . Sanrenan
und Kommandant Kempff begleiten ihn
nach England. Präsident Steijn trägt
noch eine Schutzbrille und kann nicht
gehen.

London , 17 . Juli . „ Morning Lea¬
der " meldet aus Prätoriä : Große Auf¬
regung herrscht unter der Bevölkerung
des Randes. Dieselbe protestirt gegen den
geplanten Dynamitzoll , der den Wettbe¬
werb des Handels ausschließen, und den
ganzen Handel in die Hände der De Beers
Kompagnie legen würde . Die Grubenbe -
sitzer erklären , daß das Dynamit - Monopel
der Buren ihnen geringeren Schaden zu¬
fügte, als das geplante Monopel der
De BeerS-Kompagnie . Auch die weiße
Arbeiterbeoölkerung ist mit der englischen
Verfügung sehr unzufrieden .

New - Jork , 11 . Juli . In der Luft¬
schifffahrt- Konkurrenz auf der Welt -Aus¬
stellung in St . Louis ist ein 1 . Preis
von 100 000 Dollars für den Bewerber
ausgesetzt, der eine Strecke von 10 englischen
Meilen in L - förmiger Kurve bei einem
Zeitrekord von über 20 englischen Meilen
in der Stunde zurücklegt . Außerdem sind
50 000 Dollars für kleinere Preise aus -
gesetzt. (F . Z . )

UnlevHcrttsrröes .

Nm der Mitgist willen.
Roman von Arthur Zapp .

XFortsetz .) (Nachdruck verboten )
Am andern Tage hatte Axel seine Ge¬

fühle so weit zu meistern verstanden , daß
er sich in der Mittagsstunde in leidlich
guter Haltung auf den Weg machte , um
seinen pflichtgemäßen Glückwunsch darzu -
bringen . Die Tante trat ihm auf dem
Flur ihrer Wohnung entgegen. Die alte
stille Dame legte eine bei ihr noch nie
beobachtete Lebendigkeit und Freudigkeit
an den Tag. Lebhaft drückte sie dem
gratulierenden Neffen die Hand und wis¬
perte ihm inS Ohr : „ Ein rechtes Glück
für Ada, nicht wahr ? "

Und ihr« Stimme noch mehr dämpfendund sich ganz zu seinem Ohr herübernei -
gend, fügte sie hinzu : „ Ich dachte immer,d«ß einmal auch aus Euch Beiden ein
Paar werden würde. Aber e» ist doch
besser so . Du brauchst eine reiche Frauund Ada einen reichen Mann . „Nä,komm' nur ! " Sie faßte ihn an der
Hand und zog ihn nach der Thür , die
d >S gute Zimmer führte . „Er ist da —
ja ! "

„Wer?" Der Lieutenant hielt unwill-
kürlich seine Schritte an.

„ Der Bräutigam — ja ?" Die alte

Dame nickte vergnügt . Axel v . Dürings¬
hofen biß die Zähne aufeinander , gab
sich innerlich einen Ruck und folgte
klopfenden Herzens .

Das Brautpaar saß auf einem Sopha,
Hand in Hand , nebeneinander. Bei Axel ' s
Eintritt erhoben sie sich . Befangen , mit
innerem Frösteln näherte sich der Lieu¬
tenant. Seine Verbeugung war ganz
zeremoniell, sein Glückwunsch ein Stam¬
meln , das von Sporenrasseln und Säbel¬
klirren fast ganz übertönt wurde .

Erst die ruhige Gelassenheit und sichere
unbefangene Haltung Ada 's gab dem Lieu¬
tenant seine Fassung wieder. Sie dankte
mit freundlichem Lächeln . Ihre Stirne
war wolkenlos, ihre Mienen heiter , ihre
Augen strahlten . Und wenn sie auch nicht
die enthusiastische überströmende Freudig,
keit einer wirklich Verliebten zu« Schau
trug , so unterschied sie sich doch in nichts
von einer glücklichen , frohen Braut , die
sich endlich am Ziel langersehnter Wünsche
sieht .

Den jungen Offizier durchfuhr es wie
ein schmerzender Stich . Die Enttäuschung ,
die er empfand, rüttelte seinen Stolz auf
und er bemühte sich , fröhlich und vergnügt
zu erscheinen und in den derben Humor
deS glücklichen verliebten Amtsrats einzu¬
stimmen .

Die Frau Major ließ Wein und Back¬
werk auftragen und eine kleine Berlo -
bungskeier sv tsmills wurde improvisiert .
Der Bräutigam war von ausgelassener
Lustigkeit und das gefüllte Glas erhebend
und es dem Lieutenant nähernd , rief
er : „ Kommen Sie , Düringshofen ! Da
wir doch nun sozusagen Vettern sind , auf
Du und Du ! "

Dem Lieutenant blieb nichts übrig,
als anzustoßen , und seinen Arm in den
des Bräutigams zu verschränken und das
Glas zu leeren. Als seine Lippen den
Bruderknß des Amtsrats Zurückgaben ,
durchschauerte es ihn heiß . Und unwill¬
kürlich trat die Szene vor seine Seele,
wie er noch vor drei Tagen die Braut
des Ahnungslosen in seinen Armen ge¬
halten ?

War das nicht ein Judenkuß , den er
soeben gegeben ?

Der Amtsrat wurde immer aufge¬
räumter. Er hatte wieder seinen Platz
neben der Braut auf dem Sopha einge¬
nommen. Wie glücklich er sich fühlte , sah
man an den zärtlichen , leuchtenden Blicken ,
mit denen er seiner Braut in das hübsche
Gesicht sah , an der Art, wie er ihr liebe¬
voll mit der Hand über das Haar strich
Sud seinen Arm sanft um ihre Taille
legte.

Der Lieutenant saß wie auf Kohlen.
Es war ein Anblick, der ihn in einen
fieberhaften Zustand versetzte und ihn mit
einem unertäglichen Unbehagen erfüllte .
Nie iü seinem Leben glaubre er ein un¬
gleicheres Paar gesehen zu haben , als
das zierliche , anmutige , in frischer Jugend
und Schönheit prangende junge Mädchen
und den rauhen , korpulenten , untersetzten
Mann mit den derben unschönen Zügen ,
dessen Haar und Bart bereits ergraut
war und die vierzig schon ein paar Jahre
hinter sich hatte. Aber mehr noch als
die täppische Verliebtheit reizte die sanfte,
lächelnde Miene , mit der die Braut die
Liebkosungen hinnahm, die stille Erbitter¬
ung des Lieutenants. Und so erhob er

sich plötzlich und nahm mit der Entschul-
digung, daß ihn der Dienst rufe , hastigen
Abschied.

Axel v . Düringshofen befand sich ge¬
rade in der richtigen Stimmung, uw so¬
gleich noch eine andere Angelegenheit zu
erledigen, die fast ebenso lästig und unan¬
genehm war , wie die Glückwunschvisite
bei seiner Schwester es gewesen . Er
mußte versuchen , die fünftausend Mark ,
die er in acht Tagen zu zahlen hat , auf¬
zutreiben . In ler Hauptstraße gab es
einen Rentner Namens Haberkorn , der
in dem Offizierskorps des in der Stadt
garnisonierenden Ulanenregiments als
gefälliger Geldgeber bekannt war . Axel
hatte schon einmal mit Erfolg die Hilfe
des Rentiers in Anspruch genom -
men . Freilich , die Prozente , die Herr
Haberkorn nahm , waren keine geringen ,
aber wem das Messer an der Kehle saß,
der mußte sich eben den harten Beding¬
ungen des Geldgebers fügen .

Axel v . Düringshofen vertauschte zu
Hause das Paradekleid mit einem be¬
quemen Ueberrock und setzte an Stelle
oer Czapka die Mütze aus.

Herr Haberkorn besaß ein eigenes
Haus und er selbst bewohnte mit seiner
Familie die erste Etage . Kein Geschäfts-
schild zeigte dem Suchenden den Weg ;
denn der Rentier, der es eigentlich nicht
nötig gehabt hätte , betrieb sein Geschäft
ganz im Geheimen und nur den Einge¬
weihten war es bekannt, daß Herr Haber¬
korn Geld gegen Zinsen verlieh.

„ Womit kann ich dienen, Herr Lieu¬
tenant v . Düringshofen? " empfing der
Rentier seinen Besuch in seinem Arbeits¬
zimmer, das außer einem Schreibtisch und
einem Geldschrank nichts enthielt , das ihm
den Charakter eines Comptoirs gegeben
hätte .

Ohne auf dem ihm höflich angebotenen
Sessel Platz zu nehmen , entgegnete der
junge Offizier kurz , fast unwirsch : „ Ich
brauche in acht Tagen fünftausend MarL.
Können Sie mir das Geld beschaffen ? "

Herr Haberkorn besann sich nicht
lange . Seine hohen , spitzen Schultern
noch höher rückend und sein mageres ,
knochiges Gesicht mit der großen , gebo¬
genen Nase zu einem süßlichen Lächeln
verziehend, sagte er : „ Ich bedaure, Herr
Lieutenant . In bin augenblicklich nicht
in der Lage. Mein Geld steckt in allerlei
Geschäften —"

Der Lieutenant biß sich aui die
Lippen, seine Augen blitzten ärgerlich.

„ Sie wollen nicht ?"
„ Ich kann nicht , Herr Lieutenant ."

„ Unsinn ! " Der Lieutenant stieß es
unwillig hervor und runzelte seine Stirn .
„ Wenn Sie wollten , würden Sie auch
können . Also noch einmal , Sie wollen
nicht ? "

Die lange , hagere Gestalt des Ren¬
tiers knickte noch mehr zusammen. Er
jtästete mit der Rechten nach seiner Hals¬
binde , als müsse er sie lockern , um besser
sprechen zu können.

„Nun ja, Herr Lieutenant' " gestand
er halb zu , „ am Ende ließe sich doch noch
Rat schaffen , wenn ich nur eine Sicher-
Heil hätte ."

„ Mein Gut Karlshagen" — warf
Axel d. Düringshofen mit einer forcier¬
ten Lebhaftigkeit eiü , die ihm nicht vom
Herzen kam. (Forts, folgt .)



Stadt Wildbad .

Stammholz Verkauf
Am Mittwoch , den 23. Juli 1902,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad

aus Staatswald III Sommersberg Abteilung 4 an der Linie
Normal und Ausschuß

711 Stück forchenes und tannenes Langholz I . —IV Kl . mit 1150,38 Festm.
178 Stück forchenes und tannenes Sagholz I .—IV . Kl . mit 183,75 Festm .

aus Staatswald Meistern , Leonhardswald nnd Wanne
Normal nnd Ausschuß

113 Stück forchenes uud tannenes Langholz I . —IV . KI . mit 107,80 Festm.
21 Stück forchenes und tannenes Sägholz I .—III . Kl. mit 24,13 Festm.

Den 16 . Juli 1902 . Stadtschultheitzeuamt : Bätzner.

W i l d b a d .
Nachstehende

- ortspolizeiliche Forschriften
betreffend die An - und Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt

Wildbad mit der Parzelle Windhof ,
wird hiemit der Einwohnerschaft in Erinnerung gebracht.

Verfehlungen hiegegen werden nnnachfichtlich bestraft
Den 30 . Juni 1902 . Stadtschultheißenamt :

_ Bätzner .
Auf Grund des Art. 15 Z . 2 und der Art . 51 und 52 des Landespolizei

strafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 wurden für die Stadt Wildbad mit der
Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Vorschriften erlassen :

8 1 -
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 15 . Oktober jeden JahreS sind

sämtliche durchreisenden Fremden (Badegäste, Luftkurgäste, Geschäftsreisende, Ver
gnügungsreisende , Besuche u. s. w.) welche in Gast - oder Privathäusern für Ent
geld oder unentgeltlich Wdhnung nehmen, durch den Wohnungsgeber bei dem
Stadtschultheihenamt an » und abzumelden .

8 2.
Diese An- und Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstens bis 8

Uhr, bezüglich aller während des vorangegangenen Tags oder während der
Nacht angekommenen, beziehungsweise abgereiflen Fremden zu geschehen .

8 3-
Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel vom Stadt¬

schultheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen von über 2 Tagen hier verweilenden Fremden von
weitzer Farbe, für Anmeldungen von bloß bis zu zwei Tagen hier an
wesenden Fremden von roter Farbe ;
und für Abmeldungen von grüner Farbe.

Für die Verwendung der richtigen Formulare uud die genaue, deut
liche leserliche Ausfüllung der An- und Abmeldezettrl ist der WohnungSgeber
strafrechtlich verantwortlich .

8 4.
Verfehlungen gegen diese Vorschriften werde « ans Grund des Art .

IS , Z . 2 des Polizeistrafgesetze» mit einer Geldstrafe bis z« 30 Mark
oder mit Haft bis zu 8 Tage« geahndet.

urnverein Wrtbbcrd.
Nächsten

Samstag , den 28 . Juli 1902,
abend » halb S Uhr ,

findet die jährliche

im Lokal statt .
Tagesordnung :

1 ) Rechenschaftsbericht,
2) Neuwahlen .

Zahlreiches Erscheinen notwendig .

Generalversammlung

Der Vorstand.

beedmwgsa
in allenGrötzen , auch in Heften L 25 Stück sowie
all» sonstigen Vi -uvst - liefert
^ iMgst H.. MiLdrstt'sLnÄuvllasksi .

Wildbad .
Es wird am hiesigen Platz ein kleineres

Wohnhaus
ZU kaufen gesucht .

Anträge unter N . l . » 14 vermittelt
die Expedition

Ein junges kräftiges

Mädchen
zu sofortigem Eintritt

UM- gesucht .
-WE

Näheres zu erfragen in
der Exped d Bl .

Frische MalMber
wieder ständig zu haben .

Rennbachbrauerei.

Dienstag , 22 . Juli I .,
abends präzis 8 ' i - Uhr ,

Singstunde in der Turn¬
halle .

Vollzähliges Erscheinen drin¬
gend notwendig .

Der Dirigent .

AitkrkkltnlNlg!
Ich bestätige gern , daß mir die All¬

gemeine Deutsche Viehversicherungs-Gesell-
schast zu Lübeck den Schaden eines
wertvollen Pferdes zu Mk. 1000 auf
coulanteste Weise regulierte .

Wildbad , den 13 . Juli 1902 .
A. Mdenbrand.

KriMede Veiiie
r . MvllLvr

^ 61 ^ 111 ^ . —
^.srrtUek empkodlsn

Vsssvrt- , llseli- L stisüioinsi-
Vlvine

Dis */> 13 . von 1 20 bis 3.—
Hisäsrtsxs bei :

Ilvrrii Uokapotksksr lli ». O,
Mvlzegen ,

Krankheiten
werden von Matten und Mäusen in«
Hau« geschleppt . Ackerlon tötet diese»
Ungeziefer schnell. Pakete L 30 u. 60 Pfg.

In Wildbad Hofapotheke .

Seemaml S Spyialbrot
„Optimu s"

(eing. Schutzm.)
Wirksamste» Mittel gegen

Verstopfung .
« ldbad b- l o. Lbsrls.
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Vorrügliolis billigs
nnä rsiobliLltigs Lüoliö. llotkl -stöstaursnt

Rsins V/öins ,
ss. Lisr , keil unä änulrsl .

-7
LlLr ^ l3 .r2 iL^ txlLtL

Aulsinodil - kinslsIIungsIisIIs
Livem tltl . Publikum maoli« lob äl« böü . Kitteiluvg , äuss iolr äas

W Hottzl-KMMMiit , >
8eIiVÄi ' 26 r ^älor"

.— ,. 1_

' ^

itboruommsu babs.
Lsstrebt , »IIsu , aueb äsu bövbstou ^ ukorcivruugon gsrsobt ru vei 'äso , tllr guts 8Z-

tränlrs Ullä bssts Lpöissn stets Korgö !- ll tiagon , ditto iclr um KütiAS Ilntorstütrung
uouon Ilotornodmsns . „ , . ,lloeliaoutsuu

^ moiu « M
" Pest eingsriobtsts ^ ^ . v v
^ rsmäon2immor KOO .

Nisinsu. grosse LLlöLum
H.dkg>1tsQvon Vsrsins- u.
pamilisukostlioliksitön . Vorrätig bei2N billigen Preisen ,

ÜTsra ! Usu !

llravallsil
in jedem Genre und unerreichter Auswahl frisch eingetroffen, höchste Neuheiten
der Saison. Ebenso

LkiMMsv , vWmtrüiiipsö, IiMtsM ste,
kdUipp »osvb. Mlddaä.

Portvükrtzuä gross « tusttulil

garmrivr vameilMe
in allen prkislugou , worunter p«rsöuli «Ii ln Paris gelraukt«
NoLvilMtk .

Stets Liagaug von Xeubvlteu , 8«kieiern , iiüsolien - uuä
äedten 8truussk «tl«rbou8 in grosssr ^ .usvubl . Rsxaraturgn

rvoräou gssobmackvollst nnä xtwktliek uusg«kükrt

Var! «Isztlv, Mgö8
Lönig -Larlstrasss 68

nsbon tVolsI kussüsvkvn ttoe .

Griechische Weine
von r. o . Ott ill Vürrdiirs AKLärztlich

«rnpfohlen
ferner :

l^ alsga , lVleire'soiivr ^ usdrucli uuä
sonstige Lrankenweine

affen und in Flaschen , empfiehltf . funk (6 . i. indvnbsrgvi')
Hauptstraße. Oldenburgstr

A Mr/re/r .

§tutt§Lrtsr

Wmjl - WlUkii
empfiehlt täglich frisch

L. SllUllsotditl
Hauptstraße 110 .

Weine
über die Straße , in allen Preislagen
von r/i Liter ab . Ermäßigte Preise bei
Abnahme von 20 Liter an , 28 , 30 , 35 ,
40 , 45 und 50 Pfg . pro Liter .

r '
r . TLSSsIsr .

vr . THOMpfons

Seifen - Pulver
L Packet 15 Pfg . empfiehlt

Daniel Treiber.

Königl . Kurtheater.
Montag , den 21 . Juli 1902 .

2kk Hm Iktmlor .
Lustspiel in 3 Aufzügen o . F . o . S chö n «

than und G . Kadelburg .
Dienstag , den 22 . Juli 1902 .

Die WohlMter.
Ein Lustspiel in 5 Aufzügen von Adolph

L ' Arronge .
Telephon Nro . 3^ Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wild breit in Wildbad ,
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